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wufsten lich die Meifler der Renaifiance allerdings frei, wenn fie auch in ihrer Herzensreinheit

weit davon entfernt waren, mit ihren Darftellungen unlautere Abfichten zu verfolgen. Wohl aber

hat man in der befien Zeit es forgfältig vermieden, folche Gefchmacklofigkeiten zu begehen, wie

wir fie heute täglich noch fehen: wohin z. B. jene bunten Teppiche mit mächtigen Blumen—

bouquets gehören, welche wir nicht befehreiten können, ohne ideell bis an die Knöchel in Rofen—

blättern zu verlinken oder über dornige Aefte zu ftolpern. Der Schein _des Reliefs hat keinen

Sinn da, wo das wirkliche Relief finnlos fein würde. Auch auf den Sitzkiffen der Bänke und

den Polftern der Stühle vermied man folche Extravaganzen. Für unpaffend wurde es ferner gehalten,

\Nappen und Schilder, welche ja doch die Ehre des Haufes oder angefehener Gefchlechter verfinn—

bildlichen follen, zum Gegenf’tande der Bequemlichkeit zu machen. Wenn in noch verhältnifsmäfsig

guter Zeit in Frankreich die Sitte aufkam, Stühle und Lehnfeffel mit figürlichen Darstellungen,
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